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Sür gan Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deniſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sour und ‚Beptage um 5 Uhr Nachmittags. 


Begtellangen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, Alle gnädigft geruht: 

Dem Oberſtlieutenant z. D. v. Hildebrandt zu Potsdam den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mik der Schleife, und dem Pfarrer 
Herminghaus zu Sonnborn im Kreiſe Elberfeld den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Orts⸗Steuer⸗Einnehmer S chmelzer in Ab⸗ 
derode im Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Waldwärter Hentſchel 
zu Ober⸗Frauenwaldau im Kreiſe Trebnitz das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen; jo wie dem Feldwebel Kueßner im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment (Nr. 3), die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner 

den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Auguſt Schmöl⸗ 
ders in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philo ophiſchen Fa⸗ 
cultät der dortigen Univerſität; und Er 

die bisherigen Polizei⸗Aſſeſſoren v. Lilljeſtroem, du Pleſſis 
und Caspar in Berlin zu Polizeiräthen zu ernennen. 

Am Gymnaſium zu Marienwerder iſt der Schulamts⸗Candidat 
Dr. E. Volckmann als ordentlicher Lehrer angeſtellt; jo wie 

der Thierarzt erſter Klaſſe Kühnert zum Kreis⸗Thierarzt im 
Kreiſe Elbing; und e r 3 

ter Thierorzt erſter Klaſſe F. J Fiſcher zum Kreis⸗Thierarzt des 
Kreiſes Paderborn ernannt worden. eee eee 
(E. L. B.) Eklegtaphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Parie, 20. November. Die heutige „Patrie“ verſi⸗ 
chert, daß Oeſterreich ein Obſervattonscorps in Sie- 

benbürgen bilde. 

Aus Rom wird vom 17. d. gemeldet, daß General 
Goyon die Piemonteſen zur Räumung von Terracina 
aufgefordert habe. | 

London, 19. November. (K. Z.) Die königliche Pacht 
„Victoria and Albert“ iſt geſtern nach Antwerpen abgeſegelt, um 
die Kaiſerin von Oeſterreich an Bord aufzunehmen und nach Ma⸗ 
deira zu bringen. 

Die „Times“ räth heute Oeſterreich abermals den Verkauf 


Venetiens als einziges Rettungsmittel gegen den drohenden Uns | 


tergang an. | 
Turin, 18. November. (K. Z.) Nach einer Depeſche aus Neapel 
ſoll eine franzöſiſch⸗ſardiniſche Militär⸗Commiſſion ur ter Vorſit der 
Generale Goyon und Gialvini die Angelegenheit der auf römiſches 
Gebiet übergetretenen bourboniſchen Truppen regelnn. 


Schweigen und Nichtsthun. 
Am 15. November hat die „Preuß. Ztg.“, das halboffi- 


cielle Blatt unſerer Regierung, feierlich erklärt, daß alle Beftrer | 


bungen, eine Bundes reform „auf dem Wege der Ueberzeugung“ 
durchzuſetzen, als definitiv geſcheitert zu betrachten find, und daß 
„das poſitive Beſtreben Preußens heute nur noch darauf ge 
richtet ſein kann, für den völkerrechtlichen Zweck des Bundes, der 
die äußere Sicherheit der Nation zu ſchützen beſtimmt iſt, eine 
Organiſation der Bundesſtreitkräfte herbeizuführen, welche wenig⸗ 
ſtens den unerläßlichſten Bedingungen einer der Aufgabe entſpre⸗ 
chenden Wirkſamkeit Genüge leiſtet.“ 

— —— (— .—— 

(Der Humor der Schiller⸗Lotterie.) Daß eine fo 
große Sache, wie die Allgemeine Deutſche National-Lotterie, auch 
den Humor herausfordern würde, lag auf der Hand. Die neueſte 
Nummer der „Illuſtrirten Zeitug“ enthält ein ſehr umfangreiches 
kemiſches Bild von dem bekannten Zeichner H. König. Der In⸗ 
halt des Bildes bezieht ſich hauptſächlich auf die komiſchen Reſul⸗ 
tate, welche die Ziehung bei der Verſchiedenartigkeit der Gewinns 
gegenſtände und bei der noch größern Verſchievenartigkeit des mit 
Looſen verſehenen Publikums ſelbſtverſtändlich herbeiführen muß. 
Im Hintergrunde ſehen wir das Gebäude, welches die Gewinne 
enthält. Es iſt dies bekauntlich das frühere Lokal der Dresdner 
Gemälde⸗Gallerie auf dem Neumarkt. Aus dem Eingangthor 
drängt ſich die Maſſe der mit Gewinnen Beladenen zu beiden 
Seiten der Treppe herunter, während im Vordergrunde des Bil⸗ 
des dieſe ganze ungeheure Maſſe mit den erkennbaren Gegenſtän⸗ 
den bunt durcheinander gruppirt iſt. 

Da iſt ein ſehr verdächtig ausſehender Kerl aus der Hefe 
des Volks, welcher mit Stolz den Brief Schiller's in Händen 
hat. Neben ihm ein Mann mit unzweifelhaft orientaliſcher Phy⸗ 
ſiognomie, das elegant gebundene „Neue Teſtament“ unter dem 
Arm; ein kleiner Backfiſch ſteht verdutzt vor einem Faß Bairiſch 
Bier; ein Schornſteinfeger hat eine Crinoline erbeutet; eine Dame 
trägt ein Pocket mit 3 Pfund Canaſter unter dem Arm; einem 
recht pikant ausſehenden Mädchen aus der Demi-monde guckt 
Knigge's „Umgang mit Menſchen“ aus der Taſche; ein Mohr in 
Livrei hat eine große Schachtel Poudre de Riz in der Hand; 
eine ältliche Dame trägt ein großes Pack Dachpappe; eine Andre 
ein Paar hohe Waſſerſtiefel. Im Hintergrunde ſieht man den 
Bauer, welcher 1800 Looſe genommen hat, hoch auf einem Wa⸗ 
gen ſitzen, welcher nur Regenſchirme enthält. 

Während in dieſem Bilde der Scherz in ſeinem guten Rechte 
iſt, begegnen wir leider einer andern Erſcheinung, welche den Cha⸗ 
racter des Deutſchen wieder einmal von ſeiner unangenehmſten 
Seite enthüllt. 

Nachdem der Major Serre in Dresden ein Unternehmen 
zu Stande gebracht, wie es wohl bisher noch nicht dageweſen, 
nachdem dieſer Mann wahrhaft todesmuthig alle die ungeheuren 
Schwierigkeiten Überwunden, die ſich einem ſolchen rieſigen Unter⸗ 
nehmen entgegenſtellen mußten, und mit größter Uneigennützigkeit 
zum Beſten einer großen Sache, voll reiner Begeiſterung für die⸗ 
ſelbe die unendlichſten Mühen eines ganzen Jahres mit frohem 
Muthe über ſich genommen hatte, tauchten nach und nach in eini⸗ 
gen Zeitungen die perfideſten Angriffe gegen das Unternehmen und 
ſogat gegen die Perſon des Major Serre hervor, um uns zu 
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Organ für Weſt⸗ 


» 


Donnerſtag, den 21. November. 


— 


W 


Daß „auf dem Wege der Ueberzeugung“ weder bei dem 


Bundestage noch bei den deutſchen Fürſtenhöfen irgend eine Bun⸗ 


desreform durchzuſetzen ſei, haben wir, auch ohne dieſe neueſte 
Offenbarung der halbofficiellen Weisheit, längſt gewußt. Und 


doch ſind wir nicht Miniſter, geheime Legationsräthe oder Diplo⸗ 
maten, ſondern nur Bürger des preußiſchen Staates, alfo „Män⸗ 


ner zweiten Ranges oder gleichgiltige Zuſchauer“, wie die Gelehr⸗ 
ten der „Preuß. Ztg.“ zu unſerer natürlich nicht geringen De⸗ 
müthigung ſich auszudrücken belieben. Wie aber nicht bloße 
„Schwätzer“, wie wir nach der höflichen Meinung der „Preuß. 


Ztg.“ es ſind, ſondern wie gerade die Männer des erften Ran⸗ 


ges, die wirklichen „Theilnehmer“ an dem Werke, deſſen Voll; 
bringung dem preußiſchen Staate als feine erſte Pflicht obliegt, 
wie gerade dieſe ſogar noch nach den Würzburger Vorſchlägen 


davon ſprechen können, daß „auf dem Wege der Ueber zeugung“ 
doch noch etwas, nämlich das Bundes kriegsweſen reformirt wer⸗ 


den ſoll, das zu begreifen iſt der beſchränkte Unterthanenver⸗ 
ſtand, an den uns die „Preuß. Ztg.“ wahrſcheinlich erinnern will, 
allerdings vollkommen unfähig. 

Indeß iſt es mit dieſen Bemühungen am Ende weniger 
Ernſt, als es ſcheinen ſoll; und wir wünſchen gewiß ganz aufrich⸗ 
tig, daß ſie von denen, die als die „Berufenen“ nach der „Preuß. 
Ztg.“ das Privilegium „der richtigen und tiefen Ueberzeugung“ 
beſitzen, endlich aufgegeben werden möchten. 

Aber daß dieſelben „Beruſenen“ darum gänzlich ſchweigen 


und ſchlechterd ings gar nichts thun ſollen, „als in ernſter 


| 
| 


wenn der Deich wirklich den erſten Bruch 


Sammlung die Exeigniſſe zu erwarten“ und höchſtens das deut⸗ 
ſche Volk darauf zu vertröſten, daß „einſt wird kommen der Tag“, 
da das Nichtsthun ſein Ende haben ſoll, nämlich, „ſobald der 
Ernſt, welcher die heutige Weltlage kennzeichnet, ſich in dem erſten 
Ereigniſſe fund giebt“: das iſt wiederum etwas, das unſer Ver- 
ſtand eben fo wenig begreift, wie die maßvolle Rahe jenes Nie: 
derungers, der die Fluthen an ſeinem Deiche immer höher ſteigen 
ſah, den rettenden Kahn aber erſt dann in Stand fegen wollte, 
4 wirk ı erfien. bekommen hätte. 
Dennoch iſt dies Schweigen und Nichtsthun viele 


„ 


— 


ganz fo troſtlos, wie es ausſteht, vielleicht ift wenigſtens mit ihm 


die Hoffnung verbunden, daß jenes „erſte Ereigniß“, nach wel: 
chem die allein „richtige und tiefe Ueberzeugung“ ſo ſehnſuchts⸗ 
voll auszublicken ſcheint, das ganze nichtpreußiſche Deutſchland 
urplötzlich in eine ſolche Rathloſigkeit ſtürzen werde, daß es ganz 
von ſelbſt in das ſchon ausgeſpannte Netz der preußiſchen Orga⸗ 
niſation hineinrennen werde, um doch irgendwo eine Rettung zu 
ſuchen. Es iſt das allerdings eine Art von Peſſimismus, den wir 
bei den Völkern ſtets als das Symptom einer traurigen Abge⸗ 
ſpanntheit und Arbeitsſcheu betrachtet haben, und den wir einer 


erinnern, daß wir — Deutſche ſind. Jetzt will der bekannte Herr 
Held in Berlin herausgebracht haben, daß der ganze Modus der 
Ziehung falſch geweſen ſei, indem man bei der Eintheilung der 
Looſe in die Tauſende (bis 660) für das eine Rad, und in die 
Hunderte (incl, der Zehner und Einer) für das andere Rad, 
ganz die Null unberückſichtigt gelaſſen habe, wodurch es denen, 
welche als Loosnummer gerade runde Tauſende haben, d. h. 1000, 
2000, 3000 bis 660,000, unmöglich gemacht worden fei zu ges 
winnen. Wir glauben jedoch, daß dieſe gewiß nicht unwichtige 
Entdeckung etwas voreilig ſei. In einem der Berichte über die 
Ziehung haben wir wenigſtens geleſen, daß in jedem Rad auch 
ein Zettel mit einer Null ſich befand, fo daß auch dieſer Fall voll. 
kommen vorgeſehen iſt. 

Sollte dennoch dies Verſechen ftattgefunden haben, fo wird 
ſelbſtverſtäntlich das Comitee die ungeheure Mühe des Arranges 
ments noch einmal übernehmen müſſen. Für's erſte jedoch haben 
wir von maßgebender Stelle eine Erklärung darüber abzuwarten, 
welche erweiſen wird, ob es mit jener Behauptung ſeine Richtig⸗ 
keit hat, oder ob fie zu den grundloſen und böswilligen Machina. 
tionen der Herren Horix und Conſorten zu zählen iſt. 


(„German influence.) Das Urqhuart'ſche Wochenblatt 
„the Free Preß“, das es ſich zur Aufgabe ſtellt, der „Times“ und 
ihrem Geſinnungsgenoſſen, dem Lord Palmerſton, auf ihren 
Schleich und Winkelzügen zu folgen, bringt in ſeiner neueſten 


Nummer ſehr ſchätzenswerthes Material zum Verſtändniß des 


Lärmens, des Entrüſtungsſchreies, den man bei Gelegenheit der 
Macdonald'ſchen Affaire in England künſtlich hervorzurufen wußte. 
„The Free Preß“ macht darauf aufmerkſam, daß dieſer Lärm theils 
während der Anwefenheit der Königin Vietoria in Koburg und Ko⸗ 
blenz, theils unmittelbar nachber erhoben wurde, und hält ſich feſt 
überzeugt, daß es ein bloßes Kunſtproduet war, entweder um an 
gewiſſer Stelle (in a high quarter) einzuſchüchtern, oder wenig⸗ 
ſtens ein Mißtrauensvotum abzugeben. an 
Lord Palmerſton — fo raiſonnirt „the Free Preß“ — 
glaubt noch immer an den ‚German influence“ (Deutſchen Eins 
fluß) an höchſter Stelle und deducirt daraus ſein Recht, dieſen 
German influenee mit jedem Mittel, erlaubt oder unerlaubt, zu 
bekämpfen. Die Gegenſätze zwiſchen Lord Palmerſton und dem 
hochgeſtellten Repräſentanten des German influence (Prinz: Ge⸗ 
mahl) ſind alt und haben mehr denn ein Mal zu offenkundiger 
Fehde geführt. Vor Ausbruch des Krimkrieges gingen Palmerfto- 
niſche Blätter ſo weit, mit einer Hochverrathsklage und einem 
Platz im Tower zu drohen. Die Tudor⸗Tage aber find hoffent- 
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Regierung noch weniger verzeihen würden. Indeß könnten wir ihn 
unter den gegenwärtigen Umſtändeu vielleicht doch gelten laſſen, 
da wir es ja mit dem Bundestage und mit Höfen zu thun haben, 
denen in der That entweder gar nicht oder nur mit den allerſtätk⸗ 
ſten Mitteln zu helfen iſt, und die man daher fortkranken laſſen 
muß, bis die Gelegenheit ſich bietet, dieſe Mittel zu appliciceu. 
Gleichwohl fürchten wir ein Ding, weil es an dem Tage des 
erwarteten Ereigniſſes noch nicht, und ein zweites, weil es als⸗ 
darn noch da ſein wird. Das eine iſt eine Organiſation des 
Preußiſchen Staates, ſtark und weit genug, un ſofort auch 
eine Ocganiſation des deutſchen Staates f in zu köanen. Wir 
ſehen ſie weder in unſerer Verfaſſung, in der noch immer das 
bloß „verſtärkte“ Herrenhaus figurirt, noch in unſerer Verwaltung, 
in der der ganze Apparat der Reaction ſich breit und kreiier 
macht, noch in unſerem Heerweſen, das an wahrer Volksthümlich⸗ 
keit immer mehr einbüßt, je ſtolzer man die Mittel zurückweiſt, 
durch die in Frankreich das Heer das freilich jetzt nur noch einzige 
volksthümliche Inſtitut geworden iſt. Das zweite Ding aber iſt 
das Feſthalten an dem „Wege der Ueberzeugung“ und an den 
Rechten, die nie ein Recht geweſen ſind, die wenigſtene vollſtändiz 
aufgehört haben, es zu ſein. l 
Da wir aber und mit uns alle „Männer zweiten Ranges“ 
von ſolcher Furcht beſeelt ſind, ſo bitten wir wenigſtens die „rich⸗ 
tige und tiefe Ueberzeugung“ ihren Entſchluß ganz auszuführen, 
und wirklich und vollftäntiz zu ſchweigen, nicht bloß über Deutſch⸗ 
land, ſondern auch über Italien. Denn was fie über die italie⸗ 
niſche Frage in der „Preuß. Ztz.“ und anderswo, wo es noch 
ſchlimmer iſt, vorzubringen und immer wieder vorzubringen nicht 
müde wird, wahrſcheinlich, weil ſie hier auf dem „Wege der 
Ueberzeugung“ noch wirken zu können ſich vorſpieg It: das Alles 
iſt, ſie mag ſich deſſen verſichert halten, in Deutſchland für die 
„Männer zweiten Ranges“ eben ſo in den Wind geſprochen, wie 
in ganz Europa für die des erſten. Ihr Sprechen, dem glück⸗ 
licher Weiſe doch keine entſprechenden Thaten folgen werden, 
iſt hier wah lich kein Silber; vielleicht aber wäre ihr Schwei⸗ 


u 


Doch wollen wir ihr zum Schluſſe vorenthalten, daß 
das Geheimniß ihrer Staatsklugbeit uns nicht verborgen ger 
blieben iſt. Durch das Gerede über Italien und durch die A. 
kündigung über Deutſchlaud zu ſchweigen und für daſſelbe j gt 
nichts zu thun, meint ſie, doch noch und zwar „auf dem Wege der 
Ueberzeugung“ eine Coalition gegen Napoleon zu Stande bringen 
zu können, ſobald derſelbe wirklich den Rhein bedrohen ſolite. 
Das Gewebe dieſer Staatsklugheit iſt gewiß ſehr fein, ſo ſein, 
daß es, um das Bild der „Preuß. Ztg.“ zu gebrauchen, bei „dem 
erſten Ereigniß“ „wie Spreu nach allen Winden verfliegen wird.“ 


lic vorbei. Trotzdem, — man drohte. Der alte Gegenſatz ſcheint 
ſich — nach mehrjährigem Waffenſtillſtand — zu ähnlich off ner 
Kriegfährung wie im Jahre 1854 binaufſchrauben zu wollen. 

Es galt, dem „Deutſchen Einfluß“, der vi leicht auf 
Deutſchem Boden wie Rieſe Antäus feine Kräfte wachſen fübl'e, 
es galt, dieſem German influence ein Pareli zu biegen, gegen 
ihn zu demonſtriren, der Politik deſſ lben ein großes öffentliches 
Dementi zu geben. Daher die bitteren Worte über die Peeu⸗ 
ßiſche Note an Turin; daher das forcirte Heranziehen der hole 
ſteiniſchen Frage, der man ſonſt ſo gern aus dem Wege gebt; 
daher das Ausbeuten des Maedonald'ſchen Streites, den ein Auge 
wie das Palmerſton'ſche ſofort als einen geeigneten Mergel er- 
kannte, um das engliſche Gemüth fruchtbar und treibekräftig und für 
das Wachſenlaſſen gewiſſer politiſcher Körner deppelt fähig zu machen. 
German influence denkt über die Vorgänge in Italien ganz an« 
ders, als Lord Palmerſton, und German influence iſt namentlich 
Deutſch genug, um über Holſtein ganz andere Vorſtellungen zu 
unterhalten, als der Engliſche Premier, der geſchworne Feind 
eines ſtarken Preußens, einer Norddeutſben Küſtenmacht. Der 
Aufenthalt der Königin in Koburg und Koblenz kann nicht ohne 
Berührun dieſer beiden Fragen vorübergegangen ſein, und es iſt 
mehr denn wahrſcheinlich, daß der Repräſentant des Germau in- 
fluence eine größere Bereitwilligkeit gezeigt hot, ſi v den g'mä 
Bigten, einen Rechts boden anerkennenden Preußiſchen Aa⸗ 
ſchauungen anzuſchließen, als der Durchgänger⸗Politik des Briti⸗ 
ſchen Premiers. 

+ (Theater und Concert.) Von der Wiederholung der Lortzing⸗ 
ſchen Oper „Czar und Zimmermann“ hörten wir geſtern die erſt n teiden 
Akte. Leider mußten wir dabei wieder die Erfahrung michen, daß den 
Opernaufführungen bei ihren Wiederholungen in der Regel richt die 
Aufmerkjamkeit zugewandt wird, wie bei deren erſten Darſtellungen. 
Die einzelnen Kräfte waren den Partien ſehr angemeſſen. Vor Allen 
war Herr Griebel im Geſang wie in echt bumoriſtiſcher Darſtellung 
ein vortrefflicher van Bett, und neben ihm wirkten auch die Herren 
Winkelmann (Chateauneuf) und Lipsky (Jwanoff), ſowie Fräul. 
Wallbach als Marie mit beſtem Eifer, Jeder in feiner ihm angemeſſe⸗ 
nen Aufgabe. Aber das Enſemble ließ Vieles zu wünſchen übrig, und 
vor Allem befand ſich wieder das Orcheſter in einem ganz bedenkli⸗ 
chen Zuſtande der Zerſtreuung. Gerade bei den fo guten Kräften unſe⸗ 
rer Fomülden Oper fühlen wir uns verpflichtet, ſolche Vernachlaͤſſigung 
zu rügen. 1 : ; 

Nach dem zweiten Akte hatten wir noch Zeit genug. die gute Hälfte 
des Concertes zu hören, womit Fräulein Ingeborg Starck im 
Apollo⸗Saale wieder ein recht zablreiches Auditorium zufammeng . 
führt hatte. Ueber die künſtleriſchen Leistungen der Dame haben wir 
uns berei 3 hinlänglich an dieſer Stelle ausgeſprochen. Ihr geſtriges 
(drittes) Concert erhielt ein neues Intereſſe durch die Mitwirkung des 
Herrn v. Bronſart, ſowie auch der Herren Kämmerer und Paris. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. November. Die Nachrichten über das Beſin⸗ 
den Sr. Maj. des Königs lauteten in den letzten Tagen leider 
übereinſtimmend ungünſtig. Es wird insbeſondere verſichert, daß 
der Appetit des hohen Kranken, welcher bisher nichts zu wünſchen 
übrig ließ, ſich neuerdings merklich verſchlechtert habe, wovon wie⸗ 
derum die Abnahme der Körperkräfte die natürliche Folge ſei, 

— Nach der „Br. Z.“ brabſichtigt der Juſtizminiſter unge 
ſähr 120 neue Req tsanwaltſtell'n zu creiren. 

— Der rheiniſche Provinzial⸗Landtag in Düſſeldorf hat den 
Erlaß einer neuen Communal- Ordnung nach dem Prinzipe durch⸗ 
greifender Selbſtwerwaltung der Gemeinden, einſtimmig Aller: 
höchſten Orts zu befürworten beſchloſſen. 

— (N. Prß. Zig) Vor einigen Tagen ſchon wurde aus 
Paris geſchrieben, daß von dem Project einer franzöſiſchen 
Aul⸗ihe die Rede ſei. Nach unferen heutigen Berichten iſt die 
Sache beſchloſſen. Unmittelbar nach dem Jahres ſch luſſe wird fie 
angekündigt werden. 

— Am Sonnabend Abead war der Vorſtädtiſche Handwerker⸗Ver⸗ 
ein in ſeinem Lokal in der Gartenſtraße verſammelt. Der von dem Ver⸗ 


ſitzenden deſſelben, Literat Stredfuß, geitellte Antrag auf Einberufung 
eines „Allgemeinen Handwerker ⸗Vereinstages“ wurde dabei 
mit gemeiner Zuſtimmung zum Beſchluß erhoben, ſofort ein Comité 
zur Berathung und Vorbereitung der dazu erforderlichen Anordnungen 
durch Wahl niedergeſetzt und werden wir alſo auch einen Handwerker⸗ 
Vereinstag haben, wie wir Handels“, Land- und andere Tage ge⸗ 
habt haben. . i 
Wie Glaßbrenners „Berlin“ mitgetbeilt wird, befindet ſich eine 
neue Broſchüre des Dr. Eichboff: „Berliner Polizei » Sithouetten. 
weiter Theie“, unter der Preſſe und wird Anfangs nächſter Woche er: 
cheinen. Musen aan I Biel Abicuifte „Zum Silbouetten⸗Pro⸗ 
zeß“ und „Rummelsburg“. Als Anhang bringt fie „Landwirt, ſchaftliche 
Briefe über Run melsburg. Vom Amtmann . e 

— Ueber die Vorgänge in der Sitzung der drei Souveräne 
und ihrer Minifter am 25. October in Warſchau wird der 
„Hamburger Börſen⸗ Halle“ im Anſchluß an frühere Mittheilun⸗ 
gen von bier noch eine geſchrieben: „Wir wiederhelen, daß 
put Gortihatoff in jener Sitzung vom 25ſten October 

eſterreich von jeder Aggreſſion gegen Italien abgemahnt, dabei 
als Hauptargument die von Frankreich für das lombardo⸗ſardiniſche 
Gebiet übernommene Garantie benutzt und ſich vorübergehend auf 
den Abbruch des diplomatiſchen Veikehes mit dem Turiner Hofe 
als ein Zeichen der Mißbilligung der ſardiniſchen Politik berufen babe. 
Die preuziſche Regierung trat er Anſicht nicht bei, daß es dem ange⸗ 
gi nen Oeſterreich verboten fein ſolle, den Kampf auf den Boden der 
Lombardei zu tragen. Ferner iſt es eine unzweifelbafte Thatſache, daß 
als einziges Product der Warſchauer Zufammenfunft eine durch den 
Grafen Kiſſel ff allein (nicht durch drei identiſche Noten der ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und pri ßiſchen Regierung) beſorgte Aufforderung an 
rie Regierung des Kaiſers der 3 vorli gt, der in der Schweiz 
berrſchenden Beunruhigung ein Ende zu machen und die Beſitzer⸗ 
g eifurg von Savoyen mit den beſtehenden Verträgen in Einklang 
ji bringen. Die franzöſiſche Regierung hat ſich on jelbiiveritäntlich 
reit ertlärt und ausvrüdfic verſichert, daß fie die Befeſtigung 
Thonons richt beabſichtigt habe. 

Hamburg, 17. November. Ueber den Garg der Beratbungen 
der ber ſtantfindenden außero dentlichen General⸗Verſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen kann ich Ibnen folgendes 
Zuverläſſiges mittbeilen: Das kurz vor dem Zufammentritt der Gene⸗ 
tulverfammlung erlaſſene neue preußiſche Reglement hätte beinabe ein 
reſultatloſes Auseinande⸗ geben derſelben zur Folge gebabt, mern nicht 
e en die pre ßiſchen Vertreter die Verſammlung davon abgehalten 
hätten. Man ging alſo a f die Beratbung und ſchliepliche Anrabme 
eines Vereins⸗Reglements ein, von dem wan nun erwartet, daß es 
Preußen bewegen werde, die Einführung ſeines Regl ments (Termin 
J. Tezember d. J.) zu ſiſtiren, und die Vereins⸗Regierungen, ſich über 
rie Annahme des gemeinſamen Entwurfs und den Termin jeiner Ein⸗ 
fahrung zu verſtändigen. i 

Wien, 17. November. Die Politik des neuen Fürſten von 
Serbien giebt hier Manches zu denken. Man hatte geglaubt, daß 
ſich derſelbe Oeſter reich annähern werde, ſtatt deſſen ſcheint es 
aber, daß er entſchloſſen iſt, den Verkthr mit dem Kaiferſtaate 
möglichſt zu beſchränten. Man glaukt, daß er ſich weniger an 
Rußland als an Frankreich anſchlieſen wird. Der Umſtand, daß 
er alle feine Beſitzungen in Oeſterreich und fegar fein Palais in 
Wien verkaufen läßt, kann j denfalls als ein Beweis angeſeben 
worden, daß er feine Beziehungen zu Oeſterreich möglichſt be» 
ſchränken wird. 1 N 

Wien, 17. November. Die „ Oeſterreichiſche Zeitung“ 
fdreibt: „Wie wir aus zuv rläſſiger Quelle vernehmen, hat un⸗ 
ſere Regierung die Abſicht, vor den Wablen zum Landtoge die 
Gemeinderäthe und Vorßände nach den Normen des Gemeinde⸗ 
Geſetzes vom Jahre 1849 ernennen zu laſſen. Nach langen 
Kreuz⸗ und Querzügen wären wir alfe dort angekommen, wo 
wieder zu beginnen die freiſinnigen Männer ſeit Jahren riethen. 
Tiefer Ausweg iſt unter den gegebenen Verbältniſſen nicht bloß 
der beſte und gerathenſte, es iſt die natürlichſte und volksthüm⸗ 
lichſte Bafls, zu der man zurückkehrt Sollte, nachdem nun bereits 
tiefe Ueberzeugung feſtſtebt, nicht auch ein weiterer Schritt als 
gerathen erſcheinen: die Rückkehr zu den Landes verfaſſungen, die 
aus dem Jahre 1850 datiren? Man würde mit Einem Schlage 
der Agitation und Unzufriedenheit die Wurzel abſchneiden und 
raſch zu dem gewünſchten Ziele, die Landtage ins Leben treten 
zu laſſen, gelangen.“ 

— Keſſuth, Klapka und Pulßky haben ſich, wie der Buka⸗ 
reſter „Rumanul“ gerüchtsweiſe erwähnt, zu einer proviſoriſchen 
Regierung vereinigt. Diejenigen, welche ihr Programm unter⸗ 
zeichnen, verpflichten ſich, dieſe Regierung anzuerkennen und ſich 
ihr zur Verfügung zu ſtellen. 

Enalan d. 

London, 18. Nov. Zwiſchen hier und Paris find Unter⸗ 
band lungen über eine N ugeſtaltung der Geſandtſchaften in Ita 
lien im Gange. Die beiden Weſimächte wollen in dieſer Beziehung 
gleichen Schritt halten urd beabſichtigen, in Turin oder eventuel 
einer anderen Stadt, die zum Haupiſitze Victor Emanuels erkeren 
würde, G ſandiſchaften erften Ranges zu etabliren. Der Bor: 
ſchlag ging von bier aus und fand in Paris Beifall, nebenbei 
mögen die An'prühe, die Elliot als bisheriger Bevollmächtigter 
in Neapel vor Hut ſon voraus hat, hier zur Sprache gekommen 
ſein und die „Times“ veraulaßt haben, von der Verſetzung des 
Letzteren nach Petersburg zu reden, was fie bekanntlich am näch⸗ 
ſten Tage durch ein Eingeſtändniß ihres Irrthums wieder gut 


gemacht hat. 
Frankreich. 

Paris, 18. Nov. Der bevorſtebenden Reife des Prinzen 
Napoleon wird ein politiſcher Zweck zugeſchrieben, und man fagt, 
daß der Kaiſer dem Prinzen bereits beſtimmte Weiſungen, die 
anf eine außerordentliche Sendung nach Turin ſich beziehen, er: 
theilt habe. — Zwiſchen dem Herrn v. Lavalette und Sir Lytton 
Bulwer ſoll es in Konſtantinopel zu einem lebbaften Auftritte bei 
Verbandlung über den verlängerten Aufenthalt der fran zöſiſchen 
Truppen in Syrien gekommen fein, zu dem das Tuilerien Cabi⸗ 
net die Zuſtimmung der Türkei verlangt. — Im Clerus zeigt ſich 
Aufregung wegen der Breſchüre: „L’Empereur Pape“, die große 
Verbreitung findet. Einige Biſchöfe ſollen an den Cultus-Mini⸗ 


ſter das Erſuchen geſtellt haben, daß die Regierung zur Beruhi⸗ 
gung der Katholiken ſich amtlich gegen die Tendenz der Schrift 
ausſpreche. 
ee Gegen die von einem Redacteur des ehemaligen „Na⸗ 
tional“ verfaßte Broſchüre L’Empereur Pape, welche auseinan⸗ 
derſetzt, daß in Frankreich das Staatsoberhaupt auch das Kirchen⸗ 
Oberhaupt fein müſſe, läßt ſich heute auch das „Pays“ verneh⸗ 
men: die Schrift verdiene in ihrer Mittelmäßigkeit nicht wider⸗ 
legt, ſondern nur ſignaliſirt zu werden. 8 

— Kaiſerliche Decrete vom 14. d. arrangirten die Wahlbezirke von 
Sava ven und Hoch⸗Savopen. Jedes Departement wählt je 2 Deputirte 
zur Legislat ve. Die nächſte Wahl iſt auf den . und 10. Dec. angeſetzt. 
Im Departement der See⸗Alpen findet die Wahl des einen Deputirten 
zur fegen Zeit ſtatt. 5 

— Nach Berichten aus Turin ſoll aus den Garibaldi'ſchen Frei⸗ 
ſchärlern ein Zuaven⸗Corps gebildet werden Diejenigen, welche in 
daſſelbe eintreten wollen, müſſen ſich auf zwei Jahre verpflichten. Die, 
welche ſich nicht darauf einlaſſen wollen, erhalten drei Monate Sold. 
Die Neapolitaner werden in die regelmäßige Armee einfach eingereiht. 
Der König Victor Emanuel kommt bis zum 15. Dezember nach Turin 


zurück. 
Italien. 

— Das Gefecht, welches am 12. Nov. vor Gosta gelie⸗ 
fert wurde, hat auf die Lage der Feſtung ſehr nachtheilig gewirkt. 
Darüber ſind jetzt die Berichte von allen Seiten einig. Die 
Bourboniſten griffen an, um ſich durchzuſchlagen, da ihnen aus 
dem Platze keine Lebensmittel mehr verabreicht wurden; 1500 lie⸗ 
ßen ſich gefangen nehmen, der Reſt aber wurde in den Platz zu— 
rückgetrieben. Hier ſcheint es wild hergegangen zu ſein. Wie 
nun den Theil der jetzt wieder aus 11.000 Mann, dem Reſte 
der ganzen Macht des Königs Franz, beſtehenden Beſatzung los 
werden, den man nicht mehr beköſtigen konnte? Wan ſchickte vier 
Schiffs arungen voll den Franzoſen nach Civita-Veechig zu. In 
dem Kriegsrathe, der dieſe Maßregel beſchloß, ſprach ſich ein 
Theil der Generale gegen die Fortſetzung des Kampfes bis auf 
ten letzten Laib Brod aus, und der Telegraph meldet nun aus 
Gasta vom 13. Nov., alſo vom Tage nach dem Gefechte: 
„Geſtern haben die Piemonteſen die Vorſtadt außerhalb Gastas 
beſchoſſen. Die neapolitaniſchen Truppen ſchlogen ſich zwar noch 
tapfer, die Ueberläufereien nehmen dagegen im Generalſtabe zu. 
Vier Generale, Salzano, Barbalonga, Colonna und Palizzi nah⸗ 
men ibren Abſchi d. General Bertolini wurde vom Könige 
Franz II. abgeſetzt. Oberſt Pianelli lieferte ein äger- Bataillon 
ten Piemonteſen aus. Unter den böchſten Difizieren berrſcht 
Verwirrung und Widerſpönſtigkeit. Die Gegenwehr iſt geläbmt.“ 
Die Verſtatt, weiche am 12. Nov. von den Pi menteſen beſchoſ⸗ 
fen wurde, iſt die Yatratina, wo ein Thurm ſtebt, der angeblich 
Ueberreſt eines Mercur⸗Tempels fein ſoll. Salzano befehligte 
das in die Feſtung zuröckgetri bene Corps. Es geht in Gaßta 
jest, wie überall, wo Rei ve in Trümmer ſinken: jede Niederlage 
aid zu Verrath an der verfochtenen Sache geſtempelt; Salzano 
iſt nichts weniger als ein genialer General, aber treu und erger 
ben bis zum Aeußerſten erwies er ſich ſtets den Bourbonen, weil 
ſeine perſönlichen Intereſſen mit den ihrigen bisher Hand in 
Hand gingen. Die Piemonteſen beſetzten nach erfochtenem Siege, 
wie ſchon gemelv-t worden, alle umliegenden erheblichen Poſitio⸗ 
nen, nämlich das Capueiner⸗Kloſter und die Ortſchaften Borgo 
Santa Agata, Monte Tortone, Monte Erta und Monte Lombone. 

— Die Haup'ſchwierigkeit Farinis in Neapel beſteht nicht 
in den Reactiens-Verſuchen, die zwar überall, wo beſeitigte Ber 
amte und verletzte Intereſſen und Gefühle vorhanden, zum Vor— 
ſchein kommen, ſondern in dem Mißtrauen der ehrlichen, aber 
erbitterten Garibaldiſten und den Wühlereien Mazzinis und ſeiner 
räi kevollen Sippſchaft. Da die Mehrzahl der Provincial-Vor⸗ 
ſtände jetzt aus Cavouriſten beſteht, die Ordnung ſchoffen wollen, 
fo erklärt ſich leicht die Unmaſſe von Schwierigkeiten, die jedoch 
bei jeder ähnlichen neuen Organiſation vorkommen: man erinnere 
ſich nur der Vorgänge in den deutſchen Provinzen nach Abwer⸗ 
fung des franzöſiſchen Joches. Wenig tactvoll verfährt Fanti, 
der einen faft fanatiſchen Haß gegen Garibaldi hat. Garibaldi 
hatte vor feinem Rücktritte das Geſuch geſtellt, der König von 
Italien möge die vom Dictator verliehenen Offiziers ⸗ Patente 
ſummariſch beſtätigen; der König trug jedoch gerechtes Bedenken, 
zumal die Zahl der Generale, Oberſten und Majors — darunter 
manche, die kaum 20 Jahre alt find — unverhältniß mäßig groß 
geworden, wie das bei Freicorps fo leicht geſchieht. Fanti wurde 
als Kriegs- Minifter zum Berichte aufgefordert; feine Vorſchläge 
lauteten aber fo anti- garibaldiſtiſch und einſeitig, daß der König 
Victor Emanuel dem Miniſter vor den Augen das Papier zerriß. 
Nach einer ſtürmiſchen Berathung berief Victor Emanuel einen 
Ausſchuß, beſtehend aus den Generalen Coſenz, Türr und Sir⸗ 
tori, und dieſe ſchtugen den Ausweg vor, es ſolle eine aus pie, 
monteſichen und Garibaldi'ſchen Generalen gebildete Commiſſion 
über jeden einzelnen Fall entſcheiden. Die Garibalti'ſchen Tivis 
ſions Generale ſind bekanntlich ohne Weiteres in ihrem Range 
beſtätigt worden; das Corps von Bixio gebt nach Parma, das 
von Medici nach Pircenza, wo fie reorganiſirt und dann zur Ver⸗ 
theidigung der Po Linie verwandt werden ſollen. 

— Pater Beck, General des Jeſuitenordens, hat einen 
Proteſt gegen die Aufhebung der Jeſuitenklöſter in Italien erho⸗ 
ben. In Folge des italieniſchen Unabhängigkeitskampfes wurden 
laut dem römiſchen Berichterſtatter der „J dependance“ aufgeho⸗ 
ben an Jeſuitenk,öſtern: 3 in der Lombardei, 6 im Modeneſi⸗ 


ſchen, IL in ten Marken und Umbrien, 19 auf dem neapolitani⸗ 


ſchen Feſtlande und 15 auf Sieilien. 

— Die Freiwilligen von Marſala Calatafimi und Palermo haben 
beſchloſſen, Garibaldi einen Stern in Diamanten mit der Inſchrift: „Die 
Tauſend ihrem Führer“, zu ſchenken. 

Am 8. November hat auch das preußiſche Transport» 
ſchiff „Ida“, nachdem die „Loreley“ b- kanntlich ſchon vor längerer 
Zeit ſich nach Konſtantinopel begeben, die Rhede von Neapel ver- 


laſſen. 
Nom, 13. November. (Nat.⸗Ztg.) Der Papſt hat das Kardinals⸗ 
Kollenium verſammelt, und ihm mit Enzſchiedenheit erklärt, daß er 
Rom nicht verlaſſen wolle. Dies iſt in Folge einer Note Cavours 
geſcheben, in welcher die ſardiniſche Regierung behufs einer gütlichen 
Verſtändigung Vorſchläge gemacht hat. Indem Covour erklärt, „daß 
in Rom Raum genug ſei für den König Italiens und für das Ober⸗ 
haupt der katholiſchen Kirche“, hat er unter anderen Offerten die 
Beſtreitung des Kultus betreſſend auch dieſe gemacht: daß die Kar⸗ 
dinäle als ſolche in dem Reich Italien die bleibende Senatorwürde 
haben ſollen, und daß ihre Einkünfte (i 2 von 4 00 auf 10.009 
Scudi ſollen erhöht werden. Was von Seiten des päpſtlichen Kabi⸗ 
nets darauf erwiedert worden iſt, kann ich Ihnen nicht mittheilen. 
Für jetzt iit keine Ausficht auf eine friedliche Verſtänd'gung Vielleicht 
wäre der Papſt ſelbſt am eheſten dazu geneigt, einen Kompromiß 
u ſchli ßen, wenn er ſolchen Rückzug mit Ehren antreten könnte; 
feine Geſinnung iſt italieniſcher als die | iner Umgebung. ’ 

So ſtehen hier die Dinge zwiſchen Ja und Nein, in der pein⸗ 
vollſten Kriſis, welche die Kirche erlebt hat — ihre Konſeg tenzen 
find unberechenbar, wie es die italieniſche Bewegung überhaupt iſt, 
an der die politiſche Form nur als Nebenſache erſcheinen muß. 


Danzig, den 21 November. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dienſtag, 20. Nov.] 
Vor der Tagesordnung erſtattet der Magiſtrats⸗Commiſſarius, Stadt: 
rath Dodenhoff, Deputirter zum Provinzial⸗Landtage, Bericht über 
die Verhandlungen deſſelben und hebt die bereits von uns in früheren 
Nummern mitgetheilten Beſchlüſſe, betreffend die Armenpflege, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Chauſſeebauten hervor. — Der Magiſtrat erklärt ſich in ſei⸗ 
ner Antwort auf den letzten Stadtverordnetenbeſchluß, betreffend den 
Jahresbericht des Magiſtrats, bereit, dem Verlangen der Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu genügen. Die Forderung, daß der Bericht ein 
Bild der geſammten ſtädtiſchen Verwaltung geben ſolle, müſſe er im 
Allgemeinen als gerechtfertigt anerkennen, nur glaube er, daß ſich kein 
feſtes Fundament dafür finden laſſen werde, vielmehr ſtets verſchiedene 
Anſichten herrſchen würden über das was für das ſtädtiſche Leben wich: 
tig ſei, was nicht. Der diesjährige Bericht pro 1859 ſei noch in bishe⸗ 
riger Weiſe abgeſtattet, da derſelbe bereits vor 5 Wochen fertig, und 

um Druck befördert worden. — Eine längere Verhandlung ruft die der 
Verſammlung vom Magiſtrat vorgelegte Inſtruction für den laut 
Stadtverordneten⸗Beſchluß vom 27. Dez. v. J. neu arzuſtellenden La⸗ 
zareth⸗Inſpector hervor. Die Geſchäftsanweiſung für die Vorſteher 
könne noch nicht vorgelegt werden, weil der Magiſtrat die Meinung des 
vierten neuen Lazareth⸗Vorſtehers über den Entwurf deſſelben einholen 
wolle. In Bezug auf die Inſtruction für den Inſpector herrſche zwi⸗ 
ſchen Magijtrat und Vorſtehern in einigen Punkten Meinungsverſchie⸗ 
denheit. § & ver Inſtruction lege, nach dem Magiſtrats⸗Entwurf, die 
Annahme und Enklaſſung des Geſindes in die Hand des Inſpectors, 
zur Annahme und Entlaſſung des Krankenperſonals bedürfe er jedoch 
die Zuſtimmung der Aerzte und nur in dem Falle, daß Aerzte und In⸗ 
jpector nicht einig , fulle die Entſcheidung den Vorſtehern anheimgege⸗ 
ben werden. Die Vorſteher verlangen dagegen Kenntniß von allen Ans 
nahmen und Entlaſſungen des Perſonals, damit ſie in den Fällen, wo 
ſie es für nötbig hielten, einſchreiten könnten. Der Magiſtrat wünſcht 
ferner, daß dem Inſpector außer einem Gehalt von 80% Thlr., freier 
Wohnung und Heizung noch freie Beleuchtung gewährt und daß der⸗ 
ſelde als ſtädtiſcher Beamter definitiv mit Penſionsberechtigung 1 355 
ſtellt werde. Tie Vorſteher dagegen find der Meinung, daß der In⸗ 
ſpectot auf halbjährliche Kündigung und obne Penſionsberechtigung 
anzuſtellen ſei. Ferner wollen die Vorſteher das Präſentationsrecht für 
die Wahl des Inſpectors, der Magiſtrat dagegen will nur ihre gutacht⸗ 
liche Aeußerung. Schließlich beantragt der Magiſtrat zur Errichtung 
eines Büreaus für den Inſpector vorläufig eine Summe von 600 Thlrn. 


Dr. Piwko hält es nicht für richtig, wenn die Verſammlung auf 
die Vorlage des Magiſtra 's eingebe. Die Stellungen der Vorſteher 
des Arztes und des Gatpeclors greifen ſo ſcharf in einander ein, da 
die Verfammf ng über die Inſtruction fer den Inſpector nur dann ein 
Urtheil haben könne, wenn auch die Inſtruction für jene zu gleicher 
Zeit vorgelegt würde. Aber noch ein anderer Punkt müſſe in Berar 
hung gezogen wer den, wenn man wolle, daß die Reorganiſation eine 
ganze uno durchgreifende werde. Der alte Kren sſchaden im . he 
ltege in der ſchiechten Krankenpflege und Wartung. Deshalb ſei das 
Lazareth ir der Meinung des Publikams jo tief geſunken und das 
ber auch nothwendig, daß man die Reform bei dieſem Punkte und zwar 
wit der Einfübrung von Diakoniſſen, die ſich in allen ähnlichen Anſtal⸗ 
ten jo vortrefflich bewährt, beginne. Thue man dies, jo werde man ein 
gutes Fundament legen, ſtatt daß man jetzt nichts beabſichtige, als 
Flickwerk im Dache. Die Verſammlung habe ſich bereits am 2. Der 
zember 13. 8 für die Einführung von Diakon iſſen ausgeſprochen. Mes: 
held der betreffende Beſchluß nicht zur Aueführung gekommen, wiſſe 
er nicht; aber er halte es für dringend nothwendig, daß man mit der 
Ei führung von Diakoniſſen, wenn auch nur mit einer kleinen Anzahl, 
den Anfang mache. Er ſtelle daher den Antrag, die Berathung über die 
Inſtructien für den Ju ipector auszufegen und den Magütrat zu erſu⸗ 
chen, jo’ort die geeigneten Schritte für Einführung von Diakoräſſen, zu⸗ 
nächſt durch Unterhantlung mit dem Haufe der Barmherzigkeit in Kö⸗ 
n gsberg, zu thun und alsdann die drei Jaſtructionen mit den etwa 
noibwendigen Abänderungen zu gleicher Zeit auszuarbeiten und der 
Verſammlung vorzulegen. Hrlbbeiten bringen Schaden an Zeit und 
Geld, er bitte daher ſeinem Antrage zuzuſtimmen. — Stadtrath Do⸗ 
den hoff iſt im Prinzip mit Dr. Piwko einverſtanden, glaubt jedoch, 
daß die Anſtellung des Inſpectors nicht ſo lange ausgeſetzt werden 
dürfe, bis Diatoniſſen eingeführt ſind. Betreffs der letzteren bemerke 
er, daß allerdings Unterhandlungen mit der Oberin von Bethanien, 
tie zwei Tage ſich hier aufgebalten, angeknüpft ſeien, aber zu keinem 
Reſultat gefuhrt hätten. — Dr. Lié vin verweiſt zunächſt auf die Be⸗ 
ſchlüſſe vom 28. Dezember v. J., deren eriten er als nächſte und Haupt⸗ 
Aufgabe betrachtet habe, das rechtliche Verhältniß zwiſchen Lazareth 
und Commune klar feſtzuſtellen, um alsdann auf Grund deſſelden die 
Inſtructionen zu entwerfen Dieſer Beſchluß ſei leider nicht zur Aus⸗ 
fübrung gekommen und er könne daber im Einverſtändniß mit Dr. 
Piwko nur davon abrathen, daß die Verſammlung auf die Prufun 
einer einzelnen Inſtruction jetzt ſchon eingehe. In Bezug auf dieſe 
ſelbſt ſei er in mehreren Punkten nicht derſelden Anſicht wie der Mas 
giſtrat. Er wünſche vor Allem, daß die Stellung des Inſpectors eine 
unabhängige und er allein verantwortlich gemacht werde Zum Schluſſe 
könne er nicht umhin ſeine Verwunderung darüber auszusprechen, daß 
der Magiſtrat die Bewilligung von 60% Thlrn. für das Büreau des 
Inſpactors beantrage, obne irgend welche näheren Angaben. Er 
würde es für feine Pflicht halten, ſolchen Anträgen, die jeder Be⸗ 
ſtimmtheit entbehrten, nicht zuzuſtimmen. 


Hr. H. Behrend ſpricht ebenfalls für den Piwko'ſchen Antrag. 
Auch ihm erſcheine die Regelung der rech lichen Stellung zwiſchen Lu: 
er und Commune die Hauptſache. Er gebe zu, daß die Löſung vier 
er Aufgabe ſchwer ſei und manches Nachdenken erfordere. Aber der 
Magiſtra habe dazu ein ganzes Jahr Zeit gehabt. Heute werde nun 
als Reſultat der einjährigen Arbeit nichts weiter als eine Inſtruction 
für den Inſpector vorgelegt. Man fange doch damit in der That die 
Sache von hinten an und nicht von vorne. Die Entgegnung des Ma⸗ 
giſtrats⸗Commiſſarius beruhe auf irriger Auffaſſung des P. Antrages. 
Auch dieſer wolle nicht mit der Anſtellung des Inſpectors zögern, er 
wolle vielmehr, daß derſelbe ſchleunig eingeführt werde, aber er wolle 
auch, daß die Diakoniſſen nicht minder ſchleunig eingeführt würden. — 
Hr. Roepell giebt als Mitglied der Lazareth⸗Commiſſion über einige 
Punkte näheren Aufſchluß. Nach dem 1. Nov. v. J. habe dieſe Commiſ⸗ 
ſion nur zwei Sitzungen gehabt und nicht viel zu Wege gebracht. Er 
fei überraſcht, daß heute plötzlich ein beſtimmter Antrag vom Magiſtrat 
und eine Inſtruction für den Inſpector vorliege. Die Commiſſion habe 
vorher nichts davon erfahren. Auch er fei entſchieden für den Piwk »; 
ſchen Antrag und er mache darauf aufmerkſam, daß der Magiſtrat die 
Diakoniſſen, wenn nicht aus Königsberg und Berlin, fo auch aus Kai⸗ 
ſerswerth beſchaffen könne. — Hr. Jebens iſt im Weſentlichen eben⸗ 
falls mit dem Piwko'ſchen Antrage einverſtanden, wünſcht jedoch zuerſt 
die Vorlegung der Inſtructionen. — Stadtrath Dodenhoff erklärt, 
wesbalb die Erledigung der Anſtellung des Inſpectors beſchleunigt 
werden müſſe. Es ſei nämlich von der Königl Regierung ein Moni⸗ 
tum eingetroffen, worin ſie die Anſtellung des Inſpectors binnen drei 
Tagen fordere Dagegen babe der Magiſtrat remonſtrirt und ſchließlich 
von der Regierung den Beſcheid erhalten, daß ſie eine Friſt von böch⸗ 
ſtens 6 Wochen gewähren könne. Sei die Angelegenbeit alsdann noch 
unerledigt, fo werde fie ſelbſt proviſoriſch einen Inſpeckor anſtellen. 
Deshalb ſei die Beſchleunigung dieſer Angelegenheit dringend noth⸗ 
wendig. 


Herr Röpell bittet die Verſammlung, ſich durch dieſe Auseinan⸗ 
derſetzungen nicht ängitlich machen zu laſſen; er wiſſe, daß die Sache 
ſchon dem Miniſter vorliege und daß alſo immer noch Zeit und beſſer 
ſei, die Sache ordentlich und nach allen Seiten hin zu erledigen, als aus 
Furcht vor dem Einſchreiten der Regierung eine einzelne unzweckmäßige 
Maßregel zu treffen. — Herr Jebens macht noch darauf aufmerkſam, 
daß das Verfahren der Regierung die Startverordneten nicht berühre. 
Dieſe trügen keine Schuld an der Verzögerum der Sache. Schließlich 
wird nach dem Vermittlungsvorſchlage des Vorſitzenden der Antrag 
von Dr. Aan etwa in folgender Faſſung einſtimmig angenommen: 
„Die Verſammlung weiſt die Prüfung der Inſtruction für den Laza⸗ 
reth⸗Inſpector fo lange zurück, bis 1) die rechtliche Stellung des Laza⸗ 
retbs zur Commune, 2) die Geſchäftsanweiſung für Vorſteher und die 
Jnſtrüͤction für die Aerzte ebenfalls feſtgeſtellt und vorgelegt wäre; 

ugleich erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, die Einfübrung von 
iaconiſſinne weifrigſt zu betreiben (vorzugsweiſe durch Unterbandlun⸗ 
en mit dem Hauſe der Barmherzigkeit zu Königsberg) und in den In⸗ 

Fucktonen darauf Rückſicht zu nehmen.“ (Schluß folgt.) 


« 


„ Die Etabtverortretenmohl für tie II. Abtheilung, welche 
heute ron 9 Uhr Vermittogs bis 4 Uhr Nack mittags flattfand, 
hatte folgendes Reſultat. Es find gewählt worten auf 6 Jahre 
die Herren: R. Damme, B. Roſenſtein, C. G. Kloſe, 
E. A. Lindenberg, R. Fiſcher, Th. Schirrmacher. In 
Bezug auf die übrigen war die Wahl bei Schluß des Blattes 
noch unentſchieden. 

* Herr Stadtrath Dodenhoff theilte in der geſtrigen 
Sitz ung der Stadtverordneten bei Gelegenheit der Berichterftat- 
ung über die Reſultate des preußiſchen Provinzial Landtages über 
das Verhalten der Danziger Abgeordneten in Bezug auf den von 
Simpſon'ſchen Antrag (Oeffentlichkeit der Provinzial⸗Landtags⸗ 
figungen) mit, daß fie im Prinzip die Oeffentlichkeit vollſ ändig 
anerkannt und nur deswegen für die Tagesordnung geftimmt hät- 
ten, weil ſich bei dem gegenwärtigen Mangel an Lokalitäten die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen vorläufig ſchlechterdings nicht 
einführen laſſe. 

Da gerade dieſe auf dem Provinzial-Landtage behan⸗ 
delte Frage in der ganzen Provinz viel Beachtung und Intereſſe 
gefunden, ſo theilen wir nach dem „N. E. A.“ die Anträge ſelbſt 
und die Abſtimmung vollſtändig mit. 

Der v. Simpſoa'ſche Antrag lautete: „Der hohe Landtag 
wolle die Oeffentlichkeit feiner Verhandlungen zum Beſchluſſe er⸗ 
heben, tie Genehmigung dieſes Beſchluſſes bei der hohen Staats⸗ 
regierung beantragen, und gleichzeitig die Bitte ausſprechen: ſo 

gut es unter deu gegebenen Verhältuiſſen angänglich, die Arran⸗ 
gements zur Ausführung dieſes Beſchluſſes zum nächſten Provin⸗ 
zial, Landtage bewirken laſſen zu wollen.“ — Der Petitions-Aun⸗ 
ſchuß hatte dagegen motivirte Tagesordnung in folgender Faſſung 
vorgeſchlagen: „Wenngleich das Prinzip der Oeffentlichkeit ans 
erkannt wird, fo beſtimmen die zeitigen Schwierigkeiten der Aus: 
ſührung den Uebergang zur Tagesordnung.“ 

Es ſtimmten für den v. Simpſon'ſchen Antrag und gegen 
die Tagesordnung: 

Aus dem Stande der Ritterſchaft: die Abgeordneten Boltz⸗ 
Pareiten, v. Ileki, v. Sanden, Kreudenfeld⸗Choino, Hermes⸗Wondzin, 

v. Saucken⸗Julienfelde, v. Saucken⸗Tarputſchen, Regenborn⸗Gilgen⸗ 

urg, v. Simpſon⸗Wenſöven, Wunderlich⸗Paglau, Gerlich⸗Bankau, 
Bieler⸗Melno, Friſch, Richter⸗Schreitlacken, Quaſſoweki⸗Kummetſchen, 
Habeler Sommerau, Stobb e⸗Roggalicken und v. Neumann⸗Werdern, 
in Summa 18 Abgeordnete. 7 ; 

Aus dem Stande der Städte: Feyerabend: Heiligenbeil, 

Zenthofer⸗Gumdbinnen, Heinrich: Deutſch⸗Crone, Haafe : Graudenz, 
Bernhardi⸗Tilſit, Regier⸗Marienburg, Skalweit, Sakolowsti, Wagner: 
Marienwerder, Heynacher⸗Lobau in Summa 10 Abg. 

Aus dem Stande der Landgemeinden: e 

Keßler⸗Rogehnen, Riebold⸗Kanitzten, Gamradi⸗Neuhoff, Mix⸗Kriefkohl, 
acdſen⸗Gr. Karſchau, Hein Kommerau, Wunderlich Königsdorf, Neu: 
barth⸗Hansfelde, Brämer⸗Ernſtberg, Schmidt⸗Heinrichsdorf, Kröck⸗ 
hierende g, Hübner⸗Waldau, Ogilrie⸗Stragna, Saworra. Imionken, 
Mepköffer? Schakummen, Döhlert⸗Neidenburg, Napromski⸗Werners⸗ 
dorf uno Angar⸗Salpkeim, in Summa 19 Abg. Kr 

Für den Antcag v. Simpfon auf Oeffentlichkeit ſowohl, 
als für den Ausſchuß⸗ Antrag auf motivirte Tagesordnung 
ſtimmten: f 

Commerzienrath Rogge⸗Elbing, Bürgermeiſter Ewe⸗Pr. Stargard 

und Bürgermeiſter Krieſel in Vandsburg, Freiſchulz Dahlke⸗Zachrin, 
n Summa 4 Abg. 0 
Gegen den Antrag auf Oeffentlichkeit und für den Aus⸗ 
ſchuß-Antrag ftimmten: 
Aus dem Stande der Ritterſchaft: Graf zu Dobna-Lauck, 
Reg.⸗Präſ. Graf zu Eulenburg⸗Wicken, Graf Keyſerling⸗Rautenburg, 
v Kunheim⸗Spanden, 9 Schlieben⸗Sanditten, Ober⸗Reg.⸗Rath von 
Schwarzhoff⸗Dargels, v. Roſenberg⸗Kloͤtzen, v. andre. Duflocyen, 
Janprath v. Platen⸗Kamlau, rep v Wedell, Landrath v. Peguilhen⸗ 
Grabowo, v. Zychlinski⸗Dyck, Wolff, Landrath v. Guſtedt⸗Garden, 
d. Lüttow⸗Pohibels, v. Windiſch⸗Lappin, v. Tettau, Graf Dönhoff, 
v. Hatten, in Summa 20 Abg. l 0 
Aus dem Stande der Städte: Dodenhoff⸗Danzig, Upha⸗ 
den- Danzig, ene Bittrich Königsberg, Voigdt⸗Königs⸗ 
erg, Kuckein⸗Braunsberg, v. Rouſſelle⸗Inſterburg, Narkowski⸗Allen⸗ 
ſtein, Patzig⸗Bartenſtein und Szameitke, im Summa 10 Abg. 
Aus dem Stande der Landgemeinden: Petersdorf⸗Gr. 
Parpuſchienen. Kreis Tapiau. Den 

Es fehlten die Abgeordneten Hammer, Livonius, Grunau, Dreß⸗ 
ler, v. Suchodoletz, Guſovius, Ludwig, Pawelczik, Oberbürgermeiſter 
Sperling⸗Königsberg, Lambeck Thorn und Marquartt. 

Es ſtimunen gegen den Antrag v. Simpfon und gegen 
den Antrag auf motivirte Tagesordnung, da ihnen ſelbſt der In⸗ 
halt der letzteren noch zu freiſinnig dünkte, der Graf Kanitz⸗ 

odangen, Kreiſes Pr. Holland und der Rittergutsbeſitzer 
Stampe⸗ Gr. Turze im Kreiſe Pr. Stargard. 0 


e Der Geh. Reg. Rath Spittel und der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Neumann ſind heute nach der Rothebuder Schleuſe 
abgereiſt, um die Arbeiten zur Inſtandſetzung der ſchadhaften 

endeſäule und des Schleuſenthores einzuleiten. 


** Die Angelegenbeit, betreffend die Pflafterung der großen 
Allee von Danzig nach Langſuhr, hat ihre vorläufige Erledigung 
durch ein Neſeript des Herrn Handelsminiſters gefunden, in wel⸗ 
chem der hieſigen Königlichen Regierung aufgegeben wird, zuerſt 
zur Probe eine Strecke von ½0 Meile von der Stadt ab pfla⸗ 
ſtern zu laſſen. Wir zweifeln daran, daß ſich die Vertreter der 
Stadt hierbei beruhigen werden. 


+ Das erſte Rehfeld'ſche Vokal- und Inftrumental-Con- 
zert findet am nächſten Sonnabend ſtatt. Von der Mendelsſohn⸗ 
ſchen Muſik zu Racines Tragödie „Athalia“ (mit verbindendem 
Text von Ed. Devrient) verſpricht man ſich nach den bereits 
ſtattgefundenen Proben eine ſehr günſtige Wirkung. — Das 
nächte Symphonie-Conzert der vereinigten Kapellen von Buch- 
dolz und Winter (im Schützenhauſe) iſt nunmehr auf morgen, 
Donnerſtag, angeſetzt. Außer Beethovens zweiter (D- dur) 

Symphonie kommen darin auch zwei hervorragende Werke aus 
deuerer Zeit zur Ausführung; eine Ouvertüre von Hector Berlioz 
und die ſchwungvolle gediegene Symphonietriomphale von Hugo 

lrich. Das Conzert verdient ſomit der Theilnahme des Publi- 
kums empfohen zu werden. 


+ Die diesjährige Gemälde. Ausſtelung im Saale des 
Grünen Thores wird Milte Dezember ſtattfinden. Anmeltungen 
der zu erwartenden Gemälde ſind bereits eingetroffen, wenn auch 
bis jetzt in nicht bedeutender Anzahl. In Berlin iſt bekanntlich die 
Ausſtellung ſeit bereits zwei Wochen geſchloſſen. 


| — Obwohl in den letzten Jahren mehrfache Ausmerzun⸗ 


gen allzu kleiner Städte ſtattgefunden haben, giebt es in Preu⸗ 
ßen doch noch 59 Städte, welche weniger als 1000 Ein, 
wohner zählen; 32, alſo die größere Hälfte, gehören davon Weſt⸗ 
Preußen und dem Großherzogthum Poſen, alſo den vormals pol⸗ 
niſchen Landestheilen an. Urſache, daß gerade in dieſen fo viele 
Miniaturſtädtchen exiſtiren, iſt zum Theil der Umſtand, daß nach 
der alten polniſchen Verfaſſung die Verleihung des Städtetitels 
und ſtädtiſcher Rechte nicht bloß ein Vorrecht der Krone, ſondern 


auch ein Recht der adeligen Grundherren war, von denen man⸗ 
cher aug Eitelkeit oder anderen Gründen zur Unzeit davon Ge⸗ 
brauch machte. 3 


„Bei den im Laufe dieſes Jahres ſtattgehabten Prüfungen in den 
Navigationsſchulen der Regierungsbezirke Danzig, Königsberg, Stet⸗ 
tin und Stralſund haben im Ganzen 230 Seefahrer die Belang 
als Seeſchiffer oder Steuermänner nachgewieſen. Davon fallen au 
Danzig 61, auf Königsberg 4’, auf Stettin 57 und auf Strgl⸗ 
fund 64. Es find darunter Seeſchiffer 1. Claſſe: 11, dito 2. Claſſe: 77, 
dito 3. Claſſe: 3, Steuermänner 1, Claſſe: 116, dito 2. Claſſe: 21; 
2 Seeleute ſind von der mündlichen Prüfung zurückgewieſen worden. 


„„Vor der biefigen freireligibſen Gemeinde wird nächſten Sonntag 
Herr Wilhelm Maaſſen aus Cöln die den Mund fe halten. Die 
„Weſtphaliſche Zeitung“ ſpricht ſich über dieſen Mann folgendermaßen 
aus: „Ausgeſtattet mit einem ſchönen Organ und der Sprache mächtig, 
kann es dieſem Redner nicht fehlen, überall, wo er auftritt, einen tiefen 
Eindruck auf feine Zubörer zu machen und der freien Geiſtesrichtung, 
von der er erfüllt iſt, förderlich zu ſein.“ 


OD Königsberg, 20. November. Von alle den Reden und Vor⸗ 


trägen, welche während der letzteren Zeit bier gehalten wurden über 
Zunftweſen und Gewerbefreiheit, zeichnete ſich der geſtern, Montag, im 
Handwerkerverein gehaltene Vortrag des Kunſt⸗ und Handelsgärtners 
En der vorzugsweiſe aus durch Klarheit und Gediegenheit. Der Ned: 
ner ſchilderte zunächſt das gegenwärtige Verbältniß des Handwerks 
zum fabrikmäßigen Großbetriebe. Die Erſcheinung der neuen Induſtrie 
durch die neuen Erfindungen, welche dem gewerb ichen Betriebe einen 
neuen Charakter gegeben und den Großbetrieb hervorgerufen, iſt eine 
Thatſache des modernen Fortſchrittes, eine Entwicklungsſtufe der Cul⸗ 
turgeſchichte, die ſich weder zurückſchrauben noch durch Klage und Ver⸗ 
timmung überwinden läßt, der gegenüber vielmehr die menſchliche Ge⸗ 
ellſchaft ſich ſütlich und verſtändig zu ſtellen und nach Verbältniß ein: 
zurichten hat. Bei dem Uebergange „zur Geſchichte des alten allen 
weſens“, gewürzt mit ſchlagenden Beiſpielen, welche ihre Schattenſeiten 
hervortreten laſſen, läßt ſich das Geſagte zuſammenfaſſen in den Wor⸗ 
ten: „die alten Zünfte haben ſich in einer Zeit der kämpfenden Gewalten, 
in welcher der Einzelne, ohne einer geſchloſſenen Corporation anzuge⸗ 
hören, keine Beachtung im Staate fand, der Sicherheit des Eigenthums 
und der Perſon entbehrte und erſt als Mitglied einer politiſchen Cor: 
poration zu ſeinem natürlichen Menſchenrechte gelangte, in einer Zeit, 
in der nicht das für Alle gleiche Recht, ſondern nur Vorrechte und Pri⸗ 
vilegien herrſchten, frei und ſelbſtſtändig entwickelt und die obrigkeitli⸗ 
chen Gewalten zur Anerkennung genötbigt. Sie waren uriprünglich 
kein wirtbſchaftliches Inſtitut, das ſich vor Conkurrenz zu ſchützen ſuchte, 
ſondern hatt en einen politiſchen Zweck. Mit dem Anfange der neueren 
Geſchichte, welche die Idee eines geordneten, gegen Alle gleich gerechten 
Staatsweſens zur Heriſchaft bringt, hört alle ihre Wirkſamkeit für die 
Fortbildung der Gewerbe auf.“ Schließend mit der Schilderung der 
Geſchichte der Zünfte in neuerer Zeit und das Conzeſſionsweſen als 
Uebergang des Zunftweſens zur Gewerbefreiheit, äußert der Redner 
u. A.: „Das Conzeſſionsweſen hängt innig zuſammen mit dem Pro: 
tektionsweſen, es it das Grab politiſcher und bürgerlicher Freiheit. Im 
Jahre 1843 fand dieſes Syſtem die entſſchiedenſte Verurt heilung von 
Seiten des deutſchen Volkes, man bezeichnete es als einen Hauptgrund 
zur Unzufriedenheit mit der Burcaukratie und des Mißtrau ens gegen 
die Regierungen, die ſich in das Erwerbsweſen hinein aiſchen, und die 
man für alle ſozialen Leiden veramwortlich zu machen geneigt iſt.““ 
Sowie der Redner ſich ſchließlich fur die unbedingte Gewerbefrei heit 
ausſpricht, die verlangt worden iſt von den meiſten der Gewerbetrei⸗ 
benden, Gewerbekammern und Gewerbevereinen in Preußen wie in 
Oeſterreich, in Hannover wie Würtemberg, in Naſſau wie in der Pfalz ꝛc 
fo ſpricht ſich die Maſorität des Königsberger Handwerkervereins aus 
für die unbedingte Gewerbefreiheit. 

Gumbinnen, 18. Nov. (Pr. L. Z.) Die Ernennung des 
Kreisgerichtsraths Thiel in Belgard zum Appellationsgerichts⸗ 
rath in Inſterburg iſt zugleich eine Sühne für die Maßregelun⸗ 
gen, welche jener tüchtige, aber liberale Juriſt auf Veranlaſſung 
ber pommerſchen Junker in dem Reactionsjahrzehnt von demſel— 
ben Juſtizminiſter zu erleiden hatte, der ihn jetzt zur Beförderung 
vorgeſchlagen hat. Die Maßregelungen hatten darin beſtanden, 
daß Herr Thiel wider das Geſetz unfreiwillig ohne Urtheil in ein 
kleines Städtchen verſetzt, nicht zum Kreisgerichtsrath ernannt und 
in ſeinem Gehalte nicht erhöht worden war, obwohl dies nach 
feiner Anciennetät und feinen Leiſtungen hätte geſchehen müſſen. 
Auch in den Ernennungen des Stadtgerichtsraths Reimer in 
Königsberg zum Kreisgerichtsdirector in Labiau und des Kreis⸗ 
gerichtsraths Anz zum Director des Kreisgerichts Kaukehmen 
ſehen wir einen Sieg des liberalen Princips, deſſen Verfechter 
dieſe Männer ſtets geweſen ſind, und erfreuen uns zugleich der 
wenn auch nur temporären Umwandlung des Juſtizminiſters. 

Marienwerder, 17. November. Da die Räumlichkeiten des hie⸗ 
ſigen Landſchaftsgebäudes, welches zugleich die Wohnungen des Ge: 
neral⸗ und Provinzial⸗Landſchafts Directors enthält, wenn fie anwe⸗ 
ſend ſind, nicht ausreichen, ſo wird beabſichtigt, ein neues größeres 
Gebäude für etwa 40,000 Thlr. aufzuführen, und wegen des Ankaufes 
eines Grundpſtückes unterhandelt. Doch muß die Entſcheidung der Sache 
bis zum nächſten Landſchafts⸗Landtage, der erſt im Sommer zuſam⸗ 
mentritt, ruhen. — An dem Bau des Kreiaperichte ift rüftig fortgear⸗ 
beitet, und der zukünftige Schwurgerichtsſaal tritt nach Einſetzung der 
Jenſter in impoſanter Schönheit hervor. 


Handels -Seitung. 


Börfen-Depefcpen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 21. November. Aufgegeben 2 Uhr 48 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten 


Letzt. Ers. Letzt. rs. 
Roggen matt, ne Rentenbr. 94¼ | 941,, 
loco 501% 50½ ed r. Pfobr. 83%/ 0 835% 0 
Novbr.⸗Decbr. 50 ¼ | 501/, Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Frühjahr 40 49% Nord oſen . . 133½ | 1341/, 
D 1 85 loco. 117 = N — a Bank 8 88 
re re 2 2 2 
Staatsſchuldſcheine 6 ¼ ‘| 867/, Poln. Banknoten . 89/ 89 ¼ 
44% 56r. Anleihe . 101½ 101%, erg Wechtl. — 98% 
545%. Prß. Anl. 105% 105 ¼ Wechſelc. London — 6. 18. 


Preuß. Fonds feſt. 


Hamburg, 20. November. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
15 Frühjahr 1 0 Verkäufer, nur 12 einzeln zu 79 zu laſſen. Oel 

ovember 255, Frühjahr 265. Kaffee nur kleines Conſumgeſchaͤft. 
Zint ohne Umſaß. 

London, 20. November. Börſe unthätig. Silber 613. Conſols 
933. 1% Spanier 403. Mexikaner 215. Sardinier d6. 5 7 
Auſſen 105. 43 Ruſſen 94. h 

Hamburg 3 Monat .. 1372 z ſh. 
Wien. ana. 183 ki. 

Liverpool, 20. November. Baumwolle: 1500 Ballen Umſatz. 
Markt ſehr ruhig. 

Paris, 20 November. Schluß⸗Courſe: 3 & Rente 70, 15. 
44 3 Rente 96, 00. 4 en 484. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats» Sifenb. Akt, 515. Oeſterr. Credit» Aktien 336, Credit 
mobilier « Aktien 767, Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Mroducten- Märkte. 


N Danzig, den 21. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter geſchäftslos; friſcher heller, feine und hochbunt, 
möglichſt geſund 1527—129/1I ß nach Qualität von 86/1 
923 973/00 9%; friſcher ord bunt und beilbunt, mit Auswuchs 
117/120 123,65 nach Qualität von 65/75 80/8185 „ 

180925 wi Lr für leichten u. ſchweren von 51/55 59,593 
99 25 f. 

Erbſen ord. und gute von 57/60 —65 Ge, im Detail Lis 86 9%). 

Gerſte friſche kleine 8 100 - 102 4% v. 4/1 —46,47 2%, gr. 102/5— 
107/110 von 474/50 52/55/56 Sr 
afer von 25/26— 30/32 Mn, 
piritus 22 ½ d. 8000 Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchlecht. anhaltender Regen. Wind NW. 
Auch am heutigen Markte war es ſchwer für Weizen Käufer zu 
finden; Verkäufer beeilten ſich nur einigermaßen annehmbare Gebote 
zu ackeptiren und doch find nur 32 Laſten zu verkaufen geweſen, bes 

zahlt für 121 4 bunt e 471; 124 hellbunt zZ 515. 520. 

Roggen Yr 1258 mit . 354 bezahlt, auf Lieferung r Früh⸗ 

jahr wurden 50 Laſten a 4 350 e 120 8 gehandelt 

er Au flau und zu K 366, 370, 372, 378, 384 gekauft. 
erſte flau. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


* Elbing, 20. November. (Orig.⸗Ber.) Witterung: uwe 
bei bedeckter Luft. Mind W. 8 ea 

Die Zufuhren von Getreide haben in den letzten Tagen zugenom« 
men, die Kauflust iſt für alle Gattungen, mit Ausnahme von Rogg n, 
für den vereinzelte Frage iſt, ſchwach, die Preiſe für Weizen und orvis 
naire Gerſte etwas gewichen, für die andern Gattungen ſchwach bebaup⸗ 
tet, da aber die Depeſche vom geſtrigen Lendoner Markt für Weizen 2 
s, für Mahlgerſte 3 8 und fir Hafer Is niedrigere Notirungen 
bringt, fo iſt ein ferneres Weichen dieſer Artikel auch bier un ermeid 
lich. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr begehrt und vollkommen im Preiſe 


behauptet. 

„Bezahlt ift für: Weizen bochbunt 117—223 70-77 F, 123 
bis 133 78 -96 Ge, bunt 118-258 60 82 Ge, roth 12530 8) 
bis 87 %, abfallend 115—1178 60 —65 r. — Roggen 1171284 
50—58 . — Gerſte, große 102—1 0 45—52 , do, kleine 
Malz: 99 — 105 8 40-46 Gr, do. kleine Futter- 7— 56 24-35 
Ar. — Hafer 55724 17— 7 . — Erb ſen, weiße Koch⸗ 59 624 
Au, Futter- 54-59 Gr, graue 60—78 %, grüne 7177 Ag bez. 
Bohnen 60-61 — Wicken 12-52 yu — 

Spiritus 22— 22% Ag. de 8000 % Tr. 


Königsberg, 20 November. (K. H. Z.) Wind SW +3. — Meizen 
etwas nachgebend, hochbunter 124 284 93—91% , bunter 1216 7 
7084 ce, rother 121—288 81 —89 % bez. — Roaager in feſter 
Haltung, loco 121-258 514—56 % bez., Termine unverändert. — 
Gerſte matt, große 1102 50 9%, kleine 95 — 9 ½ 38 42 „. bez. — 
Hafer ſehr ſtill, lo.o 66 724 24—26 . — Erbſen wenig er gef agt, 
weiße Koch⸗62—66 Fr, Futter⸗ 58 — 60 Gr, graue 625 7% , grüne 
70 85 9% bez. — Bohnen behauptet, 61— 9 Kr, bez. — Wicken 45 
—53 Ga bez — Leinſaat feſt, fein mittel 111124 77% , or: 
dinair 10787 68 Ge bez. — Kleeſaat rothe 13% % vr K. bez. 
e 105 , Yr C. Br. — Rü böl 123 K ur n B., 12% 

ez. 

Spiritus den 20.Novbr. loco Verkäufer 225 & und Käufer 21% 
ohne Faß, Verkäufer 23% % und Käufer 22% Az. mit Faß. „ Novems 
ber 888, Lr Feth 255 575 8 80 Ku 1 22 Ag, 
mit Faß, rühjabr Verkäufer 2 und Käufer 22; mit Faß. 
Alles Jr 8000 2 Halles. * 805 


— 50% % bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 501—50 — A4. 
— 855 55 a Mol Juni 451 4 5 — 4 — 1% bei. 
un „ 50.3 r., Mai⸗Juni 4“ — Gerſte vr 20 Sche 

große 45 — 49 — Hafer 192 5 — 29 4 ed 1 5 


bez. und Gd., 20 Br., 
Br. 


Berlin, 17. Novbr. (B. u. H. 3) Wolle. In dieſer Woche 
zeigte ſich wieder einiges Leben im Wollgeſchäfte. Es wurden von 
Kämmern und Fabrikanten etwa 3000 %. aus dem Markte genom⸗ 
men. Erſtere namentlich zahlten einige Thaler weniger wie im 
October, Gute Mittel⸗Wollen, zur Tuchfabrikation geeignet, halten am 
ge 15 Preiſe, während feine Wollen mehrfach villig verkauft were 

en mußten. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 20 . Wind: WSW. 
; elt: 
G. Ziemke, Stolp (D), Stettin, Getreide. 
Ang men: 
K Holvaſt, Zeeluſt, Rotterdam, Stückgut. 
W. James, Helen, Copenhagen, Ballaſt. 
N. Nathaß, Thomas Forreſt, — — 
85 Jenſen, Melitta, — 
E. G. Anderſen, Ida, eneur, — 
Den 21. November. Wind: N., £ A 
5 5 00 Helſingoer, 858 
Eybe, önigsberg (D), Königsberg. Guter. 
F. O. Coelm, Aurora, (take, 4 altes Eiſen. 


Nichts in Sicht. 


Fonds- Börse. 
Berlin, den 20. November. 


B. 6. B. 
Berlin-Anh. E. A. 114; 1133 || Staatsanl, 56 191% 101% 
Berlin-Hamburg 1111 — do. 53 197 965 
Berlin-Potsd -Magd.| — 135 Staatsschuldscheine 84 | 86% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101% || Staats-Pr.-Anl. 1855. — 116& 
do. II. Ser. | 87% | — || Ostpreuss, Pfandbr. | 34% | 83% 
do. III. Ser, 87 | — || Pommersche 34% da.] 87, | 87% 
Oberschl.Litt. A.u.C.[123% 127% || Posensche do, 45 1 — 100 
do. Litt. B. 117 116 do. do. neue 914 94 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1335 || Westpr. do. 34% 835837 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| — 91 do. 4% 2 
do. 6. An] — 110% Pomm. Rentenbr. 3 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 83% 82% || Posensche do. — 92 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 92% || Preuss. do. — 81 
do. Litt. B. 200 fl. — 225 Pr. Bank-Anth. -S. 12) _ 
Pfdbr. i. S.-R. 87% »6% || Danziger Privatbank 863 Br 
Part.-Obl. 500 fl. — 913 +] Königsberger do. e 
Freiw. Anleihe — 100% Posener do, 805 795 
5% Staatsanl. v. 59.16 [105% Dise.-Comm.-Anth, | _. 4 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/9 101% [101% Ausl. Goldm. à 5 . 109% 108% 


Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 1424 [1417 Paris 2 Mon, 79 78 
do. do. 2 Mon. [181% 111 Wies öst, Wänr. 8 T. 7855 7780 

Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. — 9x 
do. do. 2 Mon. 150 149% || Warschau 9USR.8T.| 89 


| 1 88 
London 3Mon. 6. 185 6.175 Bremen 100. C. 8.109 f 194 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Marie Eger, 
Herrmann von Frantzins. 
Pirna in Sachſen. Amt CErubus in Schleſien. 1 


Bekanntmachung. 
An der bie figen Realſchule erſter Ordnung iſt 
eine mit 500 Thlr, Gehalt dotirte ordentliche Leh⸗ 
rerſtelle zum 1. April 1861 zu beſetzen. Bewerber, 
welche von einer wiſſenſchaftlichen Prufungs⸗Com⸗ 
miſſien geprüft find, insbeſondere ſolche, welche die 
Lehrfähigkeit für das Lateiniſche und Franzöſiſche, 
oder für das Lateiniſche und Engliſche beſitzen, 
werden erſucht, ſich kinnen 4 Wochen unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugnifie bei uns zu melden.“ 
Elbing, den 15. November 1860. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gaßtwirths Julius Weick zu Pr. Stargardt bat der 
biefige Handelsmann Simon Lyck nachträglich eine 
Forderung von 59 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. ohne Vor: 
recht angemeldet. 5 R ® 
range Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
8 
den 29. November 1860, 
1 8 Vormittags II Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, mo: 
von die Glaubiger, welche ibre Korterungen ange: 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Pr. Stargarot, den 14, November 1860, 
oönigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Pannenberg. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
frübern Pferdehändlers Auguſt Ledat zu Tirſchau, 
hat der Rictergutsbeſitzer Theodor v. Veſſer zu El: 
Ling nachträglich eine Forderung von 1853 Thlr. 
2 Sgr. nabſt Zinſen angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt 
auf den 3. Oecember er., 
Vormittags 11 Uhr, n 
im Texminszimmer No 4 vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar anberaumt, wovon di: Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenniniß 
gefept werden. 
Pr. Stargardt, den 13. N vember 1860. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Strellke. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis-Gericht zu Culm, 
Erſte Abtheilung. 
Das dem Aloynus v Golkowski gebörige Gut 
Brzezini. abgeſchatzt auf 13100 Thlr., zufolge der 
vebſt Hypothetenſchein und Bedingungen 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. December 1860, 
Vormiuags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Geſchwiſter des jebigen Beſitzers erlangen als 
Cigentbümer des Guis eine Holzungsberechligung 
in der Pilewicer Forſt. e 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
theſenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subbaſtations⸗Gerichte e, 83] 
[8683 


Ceolm, den 6. Mai 1860. 
10 In 
7 
E. G. Homann's 
D Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Vd 


nzig, Jopengaſſe 19, 


iſt vorräthig: 


reußiſches Volksbuch. 
Pen 47015 


König und Königin von Preußen. 
217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben 
von Werner 55 u, 

Verfaſſer der Volksſchriften „Zielen, Friedrich l., 
Kunersdorf“ ar. 

Zweite Auflage, Mit 17 Abbildungen. 
211 Bogen. 8. geheftet. Preis 18. Sgr., in Kattun 
gebunden Preis 25 Sgr. 

Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) 


So eben erſchien: zedinagalt > 
Deulſch⸗fränzöſiſch⸗engliſche 
Converſationsſchule. 

Neueſte Meth de, die heutige franzöſiſche und 
engliſche Un gangsſprache ohne Hülfe eines Lehrers 
oder anderweiliger Lehrbücher ſchnell und leicht 
ſprechen, schreiben, und leſen zu lernen, von dem 
conteſſionixten und in Frantreich und England ges 
bildeten Sprachlebrer und Literaten M. Selig, 

riedrichsgiacht No. 51 in Berlin. 2 Curſe. 1. Cur⸗ 
us: die Froktiſche Sprech- und Leſeſchule, II. Cur⸗ 
ns: die Converſations⸗ und Schreibeſchule. Durch⸗ 
dig mit Angabe der Ausſprache, jo daß auch 
rwachſene ohne ſprachliche Vorkenntniſſe die Mes 
thode ſofort mit Erfolg benutzen tönnen. 5 
Ein jeder dieſer Eurſe iſt für 13 Thlr. entweder 
vollſtandig auf einmal, oder vermittelſt Abonnements 
in in und 21 frankirten Sendungen a 24 Sgr. ge: 
gen Peſtvorſchuß von Herrn Selig direct und auch 
durch alle Buchbandluß gen zu beziehen. 

ger Selig üt bereits Verfoſſer verſchiedener 
franzböſ. u. engl Lehrbücher zum Selbſtunterricht, 
von denen in kürzer Z it über 14,000 Exemplare 
abgeſetzt wurden, Bei ſeiner jesinen Methode hat 
der Herr Verfaſſer die neneſten Erfahrungen der 
Phi clogie berückſichtigt und namentlich auf die Be: 
zeichnung der Ausſprache die graßte Sorgfalt 


ver rendet. 
H— — | 


Schiffs⸗Verkauf. 
Wir haben ein VBarkſchiff von 290 Normal: 
Laſten im Bei, welches wir zum billigen Preiſe 
verkau en würden. 
Elbing, den 15. November 1860. 


1423] Gebrüder Mitzlaff. 


— — 


& wurden 1 


11467) 


in der 


No. 74 Langgaſſe. . Schweichert, Langgaſſe No. 74. 
211 8 lt 1 A @ı i 395 
das; wahrhaft achte Ja bimiſche Waſſer von An 


N Johann Ma 


gegenüber dem 
a fl. 15 Sgr, à fl. 
Eau de Colon 


K Maria Clementine Martin Kiosterfra 


Sgr. 3 Fl. 1 Thlr. 
Größtes Lager von NUT 


Eigliſchen und Fra 


— 


à fl. 12). 


zu verwechſeln. 


. Die Leipziger 
Seuerverſſcherungs-Anſtalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
ſowie todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
Jede gewünschte, Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 
Curl gceuter, Huundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 
C. V. Rogsatz, Brodbänkeng. 10, 
und durch 


rheinische Wallnüsse 
und empfehlen dieſelben bei Partien und in ein⸗ 
zelnen Ballen billigſt. 
1 .. 
Gebrüder Engel, 
D 
Hundegaſſe 61, 


Neue Catharinen-, 
türkische und böhmische Pflaumen 


lung verkaufen: 2 
Eine Partie neu angekommener 
franzöfiſcher Wallnüſſe. 

Rottenburg. Mellien. 


Gune reiche Auswahl ſchwarzer 
franzöſiſcher Schleier, ſo wie höchſt 
geſchmackvolle Brautſchleier em— 


vſiehlt. F. Giesebrecht, 
Jovengaſſe 47. 


ie beute eingetroffene Sendung von ſchleſichen 
Rephühnern, Faſanen, Haſent u. Rehe 


zeigt ergebenſt an 
Gustav Thiele, 
— |! Ra; Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Hic gebrannter Kalk 

— Rüdersdorfer Steine | 

pro Laſt 6 Fe 12 8% iſt vorrätbig Gerbergaſſe 6. 

Große pommerſche Gänſe⸗ 

brüſte und Keulen 
empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Gutsverkauf. 


Der, 


wor. e. herrſchaftl. Wohnhaus, verſehene Abbau 
Chriſtburg No. 90, mit ca. 43 culm. 
1 Ziegelei, wird am 12. Delember in Chriſtbu 


ö 
r 
ſubhaſtirt und dieſer Termin Kaufluſtigen zur gel 


ahrnebmung beſ. empfohlen. — Wer 


6 hier nähere 
Aus. giebt, erfährt man in der Exped. 


d. Zeitung. 
Vorzüglich ſchöner Sherry⸗Wein 
ARE”; bi 10 zu haben Hundegaſſe 57. 


1 Thlr. 10 Sgr. 6 


lzöſiſchen 
bei Abnahme von 5 Dtzd. das 7te Räbatt. 575 

No. 74 Länggaſſe. W. Schweichert, Langgaſſe No. 74. 

B. Bitte meine wahrhaft achten Artikel nicht mit den äußerlich nachgemachten Artikeln 


| 
} 
| 
Pe) 
| 


) hart a. d Stadt Chriſtburg u. 25 M. 7 
Chauſſee n. Bahnh. Altfelde beleg., mit neuen Geb., 


H. Areal u. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafe 


ria Fa ina, Dr 
Jülichs Platz, 4 
fl, 2 Thlr. 15 Sgr. 
e Double su 

a u FH 
5 Sgr., 6 fl. 2 Thlr. 9 Sgr. 
ächten und ſtets friſchen 


„Parfümerien, 


Ziehungen am 30. November und 


1. December d. J. 


Badiſche Staats Aulehenslooſe, Ge 

winne: fl. 40,000, fl. 33,000 ꝛc. 

Kurheſſiſche Staats⸗Anlebeuslooſe, Ge⸗ 
winue: fl. 70,000, fl. 63,000 ꝛc. 

Unter Zusicherung prompteſter Beſorgung em: 
pfeblen wir für obige Ziehungen rie Badischen 
Looſe & 10 Sgr. oder 5 kr. und die Kurheſſ Looſe 
al preuß. Thlr., gegen franeirte Einſendung des 
Betrags. Briefmarken werden zur Ausgleichung an 
Zahlung genommen. 

Moriz Stiebel Söhne, 
1430] Banquiers in Frankfurt a. M. 


Auction mit neuen eifernen Koch⸗ 
platten und Gewichten. 


Freitag, den 23. November 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler im Naume des goldenen Lan⸗Speichers, 
von der Brücke kommend rechts an der Mottlau ge: 
legen, durch öffentliche Auction an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung verkaufen: 

Circa 100 Stück diverſe eiſerne Kochplatten, 
130 Roſte 


77 „ 7 


Falz- Platten, 
Gewichte, beſte⸗ 


” . 


Bock Verkauf. 


Der Bockverkauf auf der Domaine 
Gr. Ammeusleben bei Magdeburg beginnt 
ven 10. December. Die hieſigen Böcke werden den 
Schäferei-Beſitzern empfohlen, welche bei großer 
Figur viel und lange Wolle ohne Pech erzielen 
wollen 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
Claaſſenſche Hotel in Stoll (früber Veutzky) 
käuflich übernommen babe und unter dem Namen 

„Schillings Hotel“ 
fortführen werde. 

Indem ich dieſes Unternehmen dem geehrten 
reiſenden Publikum, wie insbeſondere meinen 
werthen zahlreichen Freunden und Gönnern beſtens 
empfehle, gebe ich die Verſicherung, durch prompte 
und reelle Bedienung, fo wie jeglichen Comfort, 
8 in meinem Hauſe angenehm zu 
machen. 

Stolp, im November 1860. 


I. L. Schilling, 
früher Inhaber des Hötel de Berlin 2 Danzig. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Nach einem mehrjährigen Aufenthalte in Eng: 
land bieber zurückgekehrt, beabſichtige ich, Privaz⸗ 
unterricht in der engliſchen Sprache zu ertbei: 
len, und werde zur Anmeldung von Schülerinnen 
täglich von 2—4 Uhr in meiner Wohnung, Jopen⸗ 
pengaſſe 14, bereit ſein. 

141% Therese Höpfner. 


— 


Tanzunterricht von J. P. Torresse. 


Donnerstag, den 29 November d. J. beginnt 
ein neuer Cursus in meinem Salon, Brodbünken- 
gasse No. 40. Anmeldungen dazu nehme ich täg- 
lich Vantage entgegen. 

rodbin- ig‘ «cn | Brodbiin- 
kung. 40. J. P. 1 Orresse. ken. g 40. 
BETT ER en 
in junger ordentlicher Mann, Materialiſt, bei 
dem die Noth groß iſt, wünſcht als Kaſſirer 
eder Comptoirdiener, oder in irgend einer Branche 
eine Beſchäftigung. Derſelbe iſt auch geneigt eine 
Dienerſtelle anzunehmen. — Das Nähere unter N 
A. 1464 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


In Flachsſpeiche r an der grünen Brücke werden 
alle Sorten Heeringe, tonnen: auch ſchockweiſe, 
und Eſſig, Eſſigſprit, auch Tiegenhöfer Biereſſig 
orhoft⸗ und quartweiſe billigſt verkauft. [1434 
FR RA ( NE hs 
Symphonie-Concert. 
Donnerstag, den 22. d. Mts. II. 
Abonnements Symphonie - Concert, 
im Schützenhaus-Saale, 
ausgeführt von den vereinigten Capellen des 4. und 
5. Grenadier- Regiments. 


Ouverture du Carnaval Romain von Hector 
Brelioz. 
Symphonie Triomphale von Hugo Ulrich. 
Ouverture zu Anacreon von Cherubini. 
Symphonie No. II., D-dur, von L. v. Beethoven. 
An der Kasse 10 Sgr. à Person. Anfang 7 Uhr. 
Buchholz. Winter. 


Inſerat. 
e Dummen und die Frommen ſind 
dem Teufel gleich willkommen. 
Oerſl ſüch ſölbſt blamiren, und dann ſeune 
eugene Blamage durch eune geuftliche Poſaune 
dem ganzen Lande verkündügen! Wü nönnt 
mau das? Iwückauer. 


Motto: Di 


mann in Danzig. 


Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
henle und die folgenden’ Tage 
Reimers 
anatomiſches und ethnologifches 


von l. ondon, beſtehend aus ; 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, i 
von den erſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Herren geöffnet uon 40 hr Morg. — 8 Ahr Abends. 


Eutree: 
Von 10 Uhr Morg. — 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 
2 „ Nachm. — 8 „ Abends 5 „ 


Freilag, von Nachmittags 2 Ahr an, 

Jansſchließlich für Damen. 

Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 21. November, 
(in. Abonnement No 10.) 


Wallenſteins Tod. 


Trauerſpiel in d Akten von Schiller. 


Donnerſtag, den 22. November. 
(III. Ab. No. 11,) 
Der Jongleur, 


oder 


Berlin und Leipzig. 


Originalpoſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Pohl. 
Bruce Muſik von Conradi. 


Freitag. den 23. November. 
n. Abonnement No. 12.) 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper ie 2 Akten von Roſſini. 
j Vorher: 10 
Sperling und Sperber. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Aufaug 6 Uhr. f 
12 ER. Dibbern. 


Familien-Hachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Jutendant Wandel 
(Danzig). — Hrn. H. Guth (AllGlinſch). — Hra. 
A. Faſt (Danzig). — Hrn. Rahm (Polompen). — 
Hrn. Ed. Hein (Danzig). — Hrn. J. Zenthöfer 
(Stallupönen). — Hrn. Dr. Findeiſen (Danzig). 
= Hrn. H. L. Falk (Belgard). — Hrn. H. Herr⸗ 
mann (Stettin). : 

Eine Tochter: Hrn. Juſtizrath Schmidt Gegen 
— Hrn. Theodor Baller 8 tettin). m. G. 
Sterner (Königsberg). — Hrn. E. Wiebe (Berlin). 
— Hrn. H. Franz (Grabow). 5 

Verlöbnugen: Fil. Ida Schmork mit Hru. Feld⸗ 
webel Friedrich Mittelſtädt (Stettin). — Frl. 
Jeanette Nathan mit Hrn. Louis Pächter (Lands⸗ 
berg a. W. — Arnswalde). — Frl. Mathilde Laura 
90 en mit Hru. Adalbert v. Swieykowski 

on). 

Todesfälle: Frau Anna Dorothea Wannhoff, 52 
J. a. (Danzig). — Hauptmann a. D. Ludwig v. 
Negelein, 77 J. a. (Königsberg). — Tochter des 
Hrn. C. Langanke, 7 J. a. (Danzig). — Tocher 
des Hrn. Emil Wichards (Stettin). — Fuhrherr 
Karl Brinkmann, 93 J. g. (Danzig). — Frau 
Caroline Rebecca Amalie Pohl, geb. Streiber, 63 
3. a (Bialla). — Binnenlootſe C. A. Oblſen, 
30 J. a. (Danzig), — Tochter des Gutsbeſitzers 
San 3% a. (Düringswalde). ‚Sohn des 


chmiedemeiſter Ditmar, 12 J. a. (Danzig, — 
erwittwete Bürgermeiſter Louiſe Kirchner, geb, 
Saro, 79 J. a. (Pr. Holland). — Glaſermeiſter 
Joh. Ferd. Adam, 51 J. a. ae — Sohn 
des Hrn. Herrmann Marſchall, 4 M. a. (Danzig). 


Angekommene Fremde. 
Am 21. November. 

Englisches Haus: Rittmeiſter v. Blankenſee a. 
Rieſenburg, Kaufl Schlender u. Seidelmann a. 
Königsberg, Schaaff a. Rathenow, Schimmler a. 
Oſterode, Naſp, Ephraim, Scharfenort u. Bart a. 
Berlin, Muermann a. Bielefeld, Zeiſer a. Leip⸗ 
fa Anspach a. Mewe, Frau Rittergtsb. v. Kalk⸗ 
tein a. Smolong, v. Loznanska a. Nawra, Frau 
Bürgermeifter Graubmann n. Schweſter a. Mewe⸗ 

Hötel de Berlin: Rittergtsb. v. Wittke a Pret⸗ 
bendow, Gutsbeſ. Schröder a. Meſtin, Lieutenant 
Worwell a Memel, Kaufm Lohenſtein a. Berlin, 

Hötel de Thorn: Rittergtsb. Siemund n. Gem. 
a. Rauden, Heine a. Collas, v. Rigalski a. Poſen, 

of Apotheker Krefft a. Ermsleben, Ober⸗Control. 
Schillerdon g. Wernigerode, Stud. iheol. Müller 
a. Berlin, Kaufl. Mauck a. Königsberg, Zips⸗ 
haufen a. Lüdenſcheid, Febon a. Alt⸗Breiſach, 
Oeconom Schmidt a. Bromberg. 

Walter's Hotel: Hauptmann Pegel a. Graudenz, 
Rittergtsb. v. Wülffen a Zernitz. Hopfenhändler 
Klein a. Bamberg, Kaufl. Hoffmann, a. Berlin, 
Blum u. Behrendt a. Tt. Cplau, Hirſchberg u. 
Hurſchrald. a. Lauenburg, Klamann a. Neuſtadt, 

Schmelzer s Hotel: Ober Amtmann Kuhnitz a. 
Meuchen, Spediteur Wendt a. Hamburg, Kaufl. 
Kirſchſteit a Berlin, Hoffmann a. Leipzig, Bor: 
4285 a; Stettin, Lindemann a, Schneberg, Brühl 
a. Berlin, 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Ligak a Starröpin, 
Döttlaff a. Nothebude, Hofbeſ. Brückner a. Suckau. 

Deutsches Haus: Kauffl. e a, Neumark, 
Gebr. Wendler a Graudenz, Reut. a. Poln. Krone, 
Gutsbeſ. Knack a. Stubm, Kübn a. Carthaus, 
Mühlenbeſ. Pfeifer a. Pr. Stergardt, Inſpector 
Mi telhauſen a. Warlubien, Nittergtsb, Sczers⸗ 
lovinsky a. Poſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansig. 
3 | Barom. =] Therm ene 


14 
2 EI Wind und Wetter. 
iR 
201 3 35,73 f 1,8 S. ſtill; bewölkt, ſpäter Regen. 


210 5 1336,18 1,6 NNW. frisch; dicke Luft mit 
9537 Regen. 
| 12 336,70 FENND. ſchwach; dicke Luft. 
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